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Fruchtfolge 

Bei Einführung konservierender Bodenbearbeitung beeinflusst die Fruchtfolge in besonderem
Maße 

• Strohmanagement 

• Schädlings- und Krankheitszyklen

• Nährstoffversorgung  

• Unkrautbekämpfung

Während die Nährstoffversorgung relativ leicht mit üblichen Methoden (Bedarfsanalyse und
Ausbringung von Mineraldünger) gehandhabt werden kann, dominiert der Einfluss der
Fruchtfolge die anderen drei genannten Faktoren.

Bei der Planung der Fruchtfolge unter konservierender Bodenbearbeitung sollten folgende
Aspekte beachtet werden: 

• Zwischen Ernte und der Aussaat der Folgekultur soll ein ausreichender Zeitraum für das 
Strohmanagement zur Verfügung stehen.

In diesem Zeitfenster sollten neu aufgelaufene Unkräuter und Ausfallkulturen mit 
Roundup® ULTRA oder Roundup® TURBO bekämpft werden

• Kulturen mit hohen Mengen an Ernterückständen (Weizen, Triticale, Roggen, Körner-
mais) sollten sich mit Kulturen, die wenig Ernterückstände hinterlassen (Winterraps, 
Zuckerrüben, Silomais, Körnererbsen, Ackerbohnen, Öllein, Kartoffeln, Sonnenblumen), 
abwechseln

• Fruchtarten mit gleichen Krankheiten erfordern bei Anbau in direkter Folge erhöhte 
Aufmerksamkeit in Bezug auf Sortenwahl und Pflanzenschutz 

Daraus ergibt sich folgender Grundsatz für eine optimale Fruchtfolge:

Der Anteil von Hack-/Blattfrucht + Sommerung in der Fruchtfolge sollte 50 % betragen.

Problemlösungen für die 
konser vierende Bodenbearbei tung

Einführung

Die Marktforschung zeigt, dass 
die hauptsächlichen Barrieren 
für die Ausweitung bzw. auch
Einführung der konservierenden
Bodenbearbeitung neben der
generellen Skepsis und der 
Maschinenverfügbarkeit agro-
nomischer Art sind. 

Mit der Auswahl eines geeigneten
Maschinensystems ist ein erster
Schritt zur Umstellung auf kon-
servierende Bodenbearbeitung
getan. Für die Anwendung der
konservierenden Bodenbear-
beitung gibt es viele Lösungen. 
Es ist aber auch wichtig, dass Sie
das richtige Managementsystem
wählen, um die Produktivität der
Kultur und somit Ihren Gewinn 
zu steigern.

Die Orientierung an diesem Grundsatz gewährleistet: 

• Ertragsmaximierung mit ökonomisch vertretbarem Aufwand

• Etablierung eines Gleichgewichts zwischen Krankheiten und Schädlingen sowie deren 
Antagonisten

• Entwicklung der ökologischen Schutzfunktion dieses Anbausystems 
(Aufbau von Regenwurmpopulationen, Erosionsminderung)

• Einfacheres Strohmanagement 

Wichtige Aspekte der Einführung sind:

• Fruchtfolge 

• Strohmanagement 

• „Grüne Brücken”

• Sortenauswahl

• Bodenmanagement, Bodenfruchtbarkeit und Düngung

• Aussaat

• Unkrautbekämpfung

• Schädlingsbekämpfung

• Schutz vor Pflanzenkrankheiten

Quelle: Produce studies research, 2000. Angaben in %. 
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Barrieren für die Einführung der
konservierenden Bodenbearbeitung

In diesem Abschnitt wird erklärt, wie Sie die besten agronomischen Lösungen wählen.

Konservierende
Boden-

bearbeitung


